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Frühzeitige Beteiligung vom 02.11. bis 02.12.2020 
 
Vorlage für die Gemeindeverwaltungsverbandsitzung am: 30.11.2023 
 
 
A. Stellungnahmen der Träger öffentlicher Belange 

Beteiligt wurden 20 Träger öffentlicher Belange. 
 
 
Keine Stellungnahme wurde abgegeben von: 
 
• Hev Hohenloher Energie Versorgung GmbH 
• NetCom GmbH 
• Zweckverband Breitband Landkreis Schwäbisch Hall 
• Gemeinde Blaufelden 
• Stadt Gerabronn 
• Gemeinde Satteldorf 
• Gemeinde Insingen 
• Gemeinde Schnelldorf 
• Gemeinde Wettringen 
 
 
Keine Anregungen oder Bedenken wurden vorgebracht von: 
 
• Stadt Ilshofen 

Stellungnahme vom 22.12.2020 
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A.1 Regierungspräsidium Stuttgart, Höhere Raumordnungsbehörde 
Stellungnahme vom 26.11.2020 sowie 08.12.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Raumordnung 
Mit der vorliegenden, am 01.12.2016 beschlossenen Planung soll 
der Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbands Bret-
tach/Jagst in Fassung seiner 1. Änderung 2018 mit einem Pla-
nungshorizont bis zum Jahr 2029 für seine Gemeinden Kirch-
berg/Jagst, Rot am See und Wallhausen geändert und an die aktu-
ellen Entwicklungen angepasst werden. Ferner sollen diverse Plan-
berichtigungen eingearbeitet werden.  
 
I. Rechtsgrundlagen 
Der raumordnerischen Beurteilung werden der Landesentwick-
lungsplan 2002 („LEP“) und der Regionalplan 2020 der Region 
Heilbronn-Franken („Regionalplan“) zu Grunde gelegt.  
Ziele der Raumordnung sind als verbindliche Vorgaben, die nicht 
der Abwägung unterliegen, zu beachten (vgl. § 3 Abs. 1 Ziff. 2, § 4 
Abs. 1 ROG). Alle Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung 
anzupassen (vgl. § 1 Abs. 4 BauGB). Grundsätze und sonstige 
Erfordernisse der Raumordnung sind im Rahmen der Abwägung zu 
berücksichtigen (vgl. § 3 Abs. 1 Ziff. 3 und 4, § 4 Abs. 1 ROG) 
 
II. Raumstrukturelle Einstufung 
Die Stadt Kirchberg/Jagst ist nach Plansatz („PS“) 2.3.4 (Z) Regio-
nalplan ein Kleinzentrum, liegt im Ländlichen Raum der Region 
Heilbronn-Franken sowie im Mittelbereich Crailsheim. Beim Woh-
nungsbau in Kleinzentren ist gem. PS 2.4.0 Abs. 5 (Z) Regionalplan 
eine Mindest-Bruttowohndichte von 45 EW/ha zugrunde zu legen. 
Nach PS 2.4.1 Abs. 1 (Z) soll sich in Kirchberg-Kernort die Sied-
lungstätigkeit über die Eigenentwicklung hinaus verstärkt vollzie-
hen. Weiterhin ist im Innenstadtbereich von Kirchberg/Jagst gem. 
PS 2.4.3.2.3 (Z) Regionalplan ein Vorranggebiet für zentrenrelevan-
te regionalbedeutsame Einzelhandelsgroßprojekte festgelegt. Nach 
PS 2.4.3.1 (Z) Regionalplan ist südwestlich von Kirchberg/Jagst 
ferner ein Schwerpunkt für Industrie, Gewerbe und Dienstleistung 

Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Ilshofen / Kirchberg a.d. Jagst festgelegt. Dieser wird durch den 
Zweckverband „Gewerbegebiet Kirchberg / Ilshofen“ verwaltet, an 
dem beide Kommunen beteiligt sind. Die Stadt Kirchberg/Jagst hat 
dort einen Gewerbeflächenanteil, der sich durch die geplante Erwei-
terung des Gebiets noch vergrößern soll. 
 
Das Kleinzentrum Rot am See (PS2.3.4 (Z) Regionalplan) liegt im 
Ländlichen Raum der Region Heilbronn-Franken sowie im Mittelbe-
reich Crailsheim PS 2.4.0 Abs. 5 (Z) 
 
Regionalplan legt eine Mindest-Bruttowohndichte von 45 EW/ha 
fest. Nach PS 2.4.1 Abs. 1 (Z) soll sich im Kernort die Siedlungstä-
tigkeit über die Eigenentwicklung hinaus verstärkt vollziehen. Im 
Südosten der Gemeinde ist ein Schwerpunkt für Industrie, Gewerbe 
und Dienstleistungseinrichtungen gem. PS 2.4.3.1 (Z) Regional-
planfestgelegt.  
 
Der Gemeinde Wallhausen ist keine zentralörtliche Funktion zuge-
ordnet. Sie liegt im Ländlichen Raum der Region Heilbronn-
Franken, im Mittelbereich Schwäbisch Hall. Nach PS 2.4.0 Abs. 5 
(Z) Regionalplan gilt eine Mindest-Bruttowohndichte von 40 EW/ha. 
Nach PS 2.4.1 Abs. 1 (Z) soll sich im Kernort die Siedlungstätigkeit 
über die Eigenentwicklung hinaus verstärkt vollziehen 
 
III. Raumordnerische Beurteilung 
 
1. Beurteilung des Bauflächenbedarfs 
Der rechtliche Rahmen für die Planung von Bauflächen wird im 
Wesentlichen durch § 1 Abs. 3, § 1 a Abs. 2 BauGB, § 1 Abs. 4 
BauGB i.V.m. den Zielen der Raumordnung, § 1 Abs. 5 und § 5 
BauGB bestimmt. 
 
Danach ist ein Flächennutzungsplan aufzustellen, sobald und so-
weit dies für die städtebauliche Entwicklung und Ordnung erforder-
lich ist. Sicherzustellen ist insoweit, dass die o. g. rahmensetzenden 
Vorschriften beachtet bzw. angemessen berücksichtigt sind. Die 
Planung muss daher insbesondere einen sparsamen Umgang mit 
Grund und Boden gewährleisten, was voraussetzt, dass der Bedarf 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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für die geplanten Flächen nachvollziehbar dargelegt und von der 
maßgeblichen Bruttowohndichte ausgegangen wird. 
 
Bei Flächenneuausweisungen außerhalb des bestandskräftigen 
Flächennutzungsplans hat sich der Umfang der Bauflächenauswei-
sung gem. § 5 Abs. 1 Satz 1 BauGB grundsätzlich an den voraus-
sehbaren Bedürfnissen der Kommune zu orientieren. Das Regie-
rungspräsidium begrüßt, dass der voraussichtliche Bedarf anhand 
der Hinweise für die Plausibilitätsprüfung der Bauflächenbedarfs-
nachweise des Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungs-
bau vom 15.02.2017 („Plausibilitätshinweise“) vorgenommen wer-
den soll. Diese sind bei Flächenneuausweisungen in Flächennut-
zungsplänen von der Genehmigungsbehörde anzuwenden. 
 
Mischbauflächen sind je zur Hälfte den Wohnbau- und den gewerb-
lichen Flächen zuzurechnen. 
 
a) Flächendarstellung  
Die übersichtliche und nachvollziehbare Darstellung der geplanten 
Neuausweisungen sowie Potentialflächen und deren Verfügbarkeit 
wird begrüßt. 
 
b) Wohnbauflächen 
Die vorgelegte Berechnung des Wohnbauflächenbedarfs basiert auf 
den Daten des Statistischen Landesamts zur aktuellen bzw. prog-
nostizierten Einwohnerzahl aus dem 3. Quartal 2019 für den Zeit-
raum 2019 bis 2029. Für die Bedarfsberechnung sollte von mög-
lichst aktuellen Zahlen ausgegangen werden. Die nunmehr verfüg-
baren Daten aus dem 2. Quartal 2020 führen jedoch im Ergebnis 
lediglich zu geringfügigen und daher vernachlässigbaren Abwei-
chungen. 
 
In Kirchberg/Jagst sollen mit der vorliegenden Planung Wohnbau-
flächen von insgesamt 19,7ha neu ausgewiesen werden. In der 
vorgelegten Begründung wurde zutreffend ein relativer Wohnbau-
flächenbedarf von 6,9 ha berechnet. Aus der Begründungergeben 
sich ferner Potentialflächen von mindestens 3,65 ha. Folglich er-
rechnet sich nach den Plausibilitätshinweisen ein absoluter zusätz-

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Dies ist bereits entsprechend berücksichtigt. 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wie in der Begründung angeführt, wurde entschieden, dass alle 
Alternativen in den ersten Verfahrensschritt aufgenommen werden, 
um anschließend eine Alternativendiskussion führen und eine Re-
duktion der Flächen vornehmen zu können. Inzwischen hat die 
Stadt Kirchberg entschieden lediglich an einem ersten Abschnitt 
„Oberloh I“ mit ca. 3,1 ha als neue Wohnbaufläche festzuhalten. 
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licher Flächenbedarf von ca. 3,25 ha. 
 
In Rot am See sind Neuausweisungen von Wohnbauflächen von 
insgesamt 12,6 ha geplant. Es errechnet sich ein relativer Wohn-
bauflächenbedarf von 7,5 ha. Weiterhin sind Potentialflächen von 
mindestens 9,1 ha vorhanden, so dass sich ein negativer absoluter 
zusätzlicher Flächenbedarf von ca. -1,6 ha ergibt. Danach besteht 
in Rot am See rein rechnerisch kein Bedarf an zusätzlichen Wohn-
bauflächen. 
 
 
 
In Wallhausen beträgt die geplante Neuausweisung von Wohnbau-
flächen 4,25 ha. Dieser stehen ein relativer Wohnbauflächenbedarf 
von 6,1 ha und Potentialflächen von 7,5 ha gegenüber. Zwar ergibt 
sich daraus ein absoluter zusätzlicher Flächenbedarf von  
ca. -1,7 ha. Jedoch schafft die Herausnahme von 3,5 ha der Wohn-
baufläche „Höheäcker“ wiederum einen Spielraum für Neuauswei-
sungen, so dass sich ein absoluter zusätzlicher Flächenbedarf von 
ca. 1,8 ha ergibt. 
 
Die geplanten Neuausweisungen überschreiten den berechneten 
Bedarf, in Kirchberg/Jagst und Rot am See sogar erheblich. In der 
Begründung wird bereits angedeutet, dass für Kirchberg/Jagst und 
Rot am See die Flächen im Laufe des Verfahrens noch reduziert 
werden sollen. 
 
Eine Überschreitung des berechneten Bedarfs ist grds. möglich, in 
diesem Fall ist jedoch die Erforderlichkeit der Planung i.S.d. § 1 
Abs. 3 BauGB konkret und nachvollziehbar darzulegen. Etwaige 
regionale bzw. kommunale Besonderheiten, welche u.U. einen von 
der Berechnung abweichenden tatsächlichen Bedarf an Wohnbau-
flächen begründen könnten, sind vorzutragen. Die Begründung ist 
insbesondere um Ausführungen zu den nachfolgenden Aspekten zu 
ergänzen: 
 
• wie sich die bauliche Entwicklung der Baugebiete in den letzten 

Jahren darstellt, insbesondere welche Flächen in welchem Zeit-

 
Die zur damaligen Beurteilung vorliegenden Zahlen sind zwischen-
zeitlich fortgeschrieben worden. Zudem hat die Gemeinde eine 
Ermittlung von Baulücken durchgeführt. Daher wurde die Begrün-
dung entsprechend angepasst. Gerade im Zuge der Gemeindeent-
wicklung der letzten Jahre, bei welcher viele Grundstücke entweder 
privat einer Nutzung zugeführt oder als Baugrundstücke verkauft 
wurden, konnte die Nutzung erfolgreich intensiviert werden. Inzwi-
schen hat sich die Gemeinde für die weitere Wohnbauentwicklung 
auf die Fläche „Taubenrot VI“ fokussiert und möchte nur an dieser 
im weiteren Verfahren festhalten. 
 
Der Bebauungsplan „Hochholz“ wurde inzwischen rechtskräftig, 
weshalb dieser im weiteren Verfahren nur noch berichtigt wird. Hier 
stehen keine Flächen mehr zur Verfügung. An der Wohnbaufläche 
„Zehentwiesen“ möchte die Gemeinde zur Deckung des Eigenbe-
darfs im Ortsteil Hengstfeld weiterhin festhalten. 
 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden lediglich 
an einem ersten Abschnitt „Oberloh I“ als neue Wohnbaufläche 
festzuhalten. Die Gemeinde Rot am See wird zu Gunsten der 
Wohnbaufläche „Taubenrot“ auf die Fläche „Stöcke Süderweite-
rung“ verzichten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die baulichen Entwicklungen können der aktuellen Begründung 
entnommen werden.  
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raum mit wie vielen Gebäuden und Wohneinheiten umgesetzt 
wurden bzw. wie viele Baulücken ggf. verblieben 

• welche konkreten Faktoren den etwaigen, gegenüber der Be-
rechnung deutlich höheren, Bedarf herbeiführen; 

• ob ein Flächentausch in Betracht kommt; 
• Rot am See: welche Aktivierungsstrategien im Hinblick auf PS 

3.1.9 (Z) LEP (Siedlungsentwicklung vorrangig am Bestand) 
ergriffen werden 

• wie sich die aktuelle Nachfrage nach Wohnbauflächen konkret 
darstellt. 

 
Schließlich weisen wir darauf hin, dass das Statistische Landesamt 
den Flächeneinsatz (Siedlungsfläche je Einwohner), die Effizienz 
der Flächennutzung (Wohnflächendichte) sowie das Flächenma-
nagement (Wohnfläche in Neubauten im Vergleich zu Veränderung 
Wohnbaufläche) im Zeitraum 2009-2019 in den Gemeinden Kirch-
berg/Jagst, Rot am See und Wallhausen eher als nachteilig bewer-
tet. Dieser Zustand soll durch die vorliegende Planung nicht verste-
tigt bzw. verstärkt werden. 
 
 
c) Gewerbeflächen 
Die vorliegende Planung sieht sowohl für die Stadt Kirchberg/Jagst 
als auch für die Gemeinde Rot eine Erweiterung des jeweiligen 
Schwerpunkts für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungseinrich-
tungen vor. Diese sind von der aktuellen 18. Regionalplanänderung 
bzw. bis zu deren Inkrafttreten von einer (modifizierten) Ausnahme 
nach dem von der Verbandsversammlung des Regionalverbands 
Heilbronn-Franken am 12.12.2014 beschlossenen Leitfaden zum 
Umgang mit Erweiterungen der IGD-Schwerpunkte erfasst. Die 
Fläche „Kirchberg/Ilshofen II“ ist allerdings im Bebauungsplanent-
wurf zu weit nördlich eingezeichnet und ist – entgegen den Anga-
ben in der Begründung –zumindest hälftig in die Bedarfsberech-
nung der Stadt Kirchberg einzubeziehen. Wir bitten, dies zu korri-
gieren.  
Die Erweiterung des Gewerbegebiets „Schindelwasen II“ um 0,7 ha 
für den Ausbau eines dort bereits ansässigen Betriebs in Richtung 
Südosten wurde plausibel dargelegt. 

 
 
 
 
 
In der Gemeinde Rot am See konnten seit 2018 zahlreiche innerört-
liche Bauprojekte umgesetzt werden. Weitere Möglichkeiten der 
Nachverdichtung zur kommunalen Siedlungsentwicklung sind mitt-
lerweile weitestgehend ausgeschöpft.  
 
 
Von der Ausgangslage mit den angeführten Indikatoren zur Sied-
lungsentwicklung für Gemeinden des ländlichen Raums im engeren 
Sinn, wo es über Jahrzehnte überhaupt keine Einschränkungen 
gab, haben sich die Kommunen durchschnittlich in der jeweiligen 
Klasse entwickelt und nicht signifikant nachteilig. Auch ist der ge-
nannte Zeitraum für die Gesamtgemeinde wenig aufschlussreich 
Insbesondere die Gemeinden Rot am See sowie Wallhausen haben 
sich eher über Durchschnitt entwickelt. 
 
 
 
Die beurteilte Fläche ist entgegen der 18. Regionalplanänderung 
aufgrund der erforderlichen Bedingungen zur Entwässerung für das 
(auch zukünftige) Gewerbegebiet weiter nördlich verortet worden. 
Zudem hat sich inzwischen der Flächenbedarf an der neuen ge-
werblichen Baufläche „Gewerbegebiet Kirchberg/Ilshofen II“ auf-
grund der großflächigen Anfrage eines Logistikunternehmens 
nachweislich erhöht. 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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2. Beurteilung der einzelnen Flächen 
Grundsätzlich wird auf § 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB hingewiesen. 
Danach soll die Notwendigkeit der Umwandlung landwirtschaftlich 
oder als Wald genutzter Flächen inhaltlich tiefgehend begründet 
werden, vgl. insbesondere den 2. Halbsatz der Bestimmung. 
 
a) Kirchberg/Jagst 
(1) Sonderbaufläche „Einzelhandel im Stück“ 
Geplant ist eine Sonderbaufläche mit 1,8 ha. Diese ragt randlich in 
ein Vorbehaltsgebiet für Erholung nach PS 3.2.6.1 Abs. 4 Regio-
nalplan. Eine ausreichende Abarbeitung des Plansatzes ist –bereits 
im Bebauungsplanverfahren –erfolgt. 
 
(2) Wohnbauflächen 
Wie bereits unter Ziff. III. 1b) geäußert, bestehen Bedenken bezüg-
lich des zusätzlichen Wohnbauflächenbedarfs. Darüber hinaus liegt 
die Fläche „Oberloh“ (11,6 ha) komplett sowie die Fläche „Märzen-
wiesen“ (5,6 ha) randlich in einem Vorbehaltsgebiet für Erholung 
nach PS 3.2.6.1 Abs. 4 Regionalplan. Den dort festgelegten Belan-
gen ist in der Abwägung ein besonderes Gewicht beizumessen. 
Eine Auseinandersetzung mit diesen Belangen ist nachzuholen. 
 
Die Fläche „Märzenwiesen“ liegt im Teilort Lendsiedel. Die Sied-
lungstätigkeit soll sich jedoch verstärkt im Kernort Kirchberg vollzie-
hen. Ferner schließ die geplante Fläche im Südosten nicht direkt an 
die vorhandene Bebauung an, sondern verursacht eine Lücke. Soll-
te die Fläche weiterverfolgt werden, müssten entsprechende An-
passungen vorgenommen bzw. müsste diesbezüglich Stellung ge-
nommen werden. 
 
(3) Gewerbliche Bauflächen 
Hinsichtlich der geplanten Flächen „Kirchberg/Ilshofen II“ (7,2 ha) 
„Schindelwasen II, Erweiterung“ (0,7 ha) werden aus raumordneri-
scher Sicht keine Bedenken geäußert. 
 
 
 

 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden ´lediglich 
an einem ersten Abschnitt „Oberloh I“ als neue Wohnbaufläche 
festzuhalten. Die Ausweisung weiterer Wohnbauflächen wird ver-
worfen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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b) Rot am See 
 
(1) Wohnbauflächen 
Wir weisen darauf hin, dass die Wohnbaufläche „Stöcke Süderwei-
terung“ (7,5 ha) im Westen randlich in ein Vorbehaltsgebiet für 
Landwirtschaft gem. PS 3.2.3.3 Regionalplan ragt. Eine Auseinan-
dersetzung mit diesem Plansatz ist noch nicht erfolgt. Wir bitten um 
entsprechende Ergänzung der Begründung. 
 
Sowohl die Wohnbaufläche „Stöcke Süderweiterung“ als auch die 
Wohnbaufläche „Taubenrot VI“ (5,1 ha) erweitert die Siedlungsflä-
che in den Außenbereich und führt zu zusätzlicher Flächeninan-
spruchnahme. Nach § 1a Abs. 2 BauGB, PS 3.1.9 LEP soll mit 
Grund und Boden jedoch sparsam und schonend umgegangen 
werden. Dabei sind zur Verringerung der zusätzlichen Inanspruch-
nahme von Flächen für bauliche Nutzungen die Möglichkeiten der 
Entwicklung der Gemeinde insbesondere durch Wiedernutzbarma-
chung von Flächen, Nachverdichtung und andere Maßnahmen zur 
Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das 
notwendige Maß zu begrenzen. 
 
Im Luftbild sind einige innerörtliche Lücken erkennbar, deren Nicht-
berücksichtigung aus der Begründung bislang nicht nachvollziehbar 
sind. Wir bitten diesbezüglich um Ergänzung der Ausführungen. 
 
 
(2) Gewerbliche Baufläche „Rot am See –Süd II“ 
Die geplante gewerbliche Baufläche (4,9 ha) ragt im Süden z.T. in 
ein Vorbehaltsgebiet für Landwirtschaft gem. PS 3.2.3.3 Regional-
plan. Eine ausreichende Abwägung der Belange dieses Plansatzes 
hat bereits im Bebauungsplanverfahren stattgefunden. 
 
c) Wallhausen: Wohn-bzw. gemischte Bauflächen „Hochholz“ 
und „Zinnhöhe V“ 
Es wird angemerkt, dass sich die Siedlungstätigkeit verstärkt im 
Kernort Kirchberg vollziehen soll. Die Wohnbaufläche „Zinnhöhe V“ 
liegt jedoch im Teilort Hengstfeld. 

 
 
 
Die Fläche als Neuausweisung wird nicht weiter verfolgt. 
 
 
 
 
 
Durch die Entwicklung in den vergangenen Jahren, bei welcher 
viele Grundstücke entweder privat einer Nutzung zugeführt oder als 
Baugrundstücke weiterverkauft wurden, konnte die Nutzung erfolg-
reich intensiviert werden. Inzwischen hat sich die Gemeinde für die 
weitere Wohnbauentwicklung auf die Fläche „Taubenrot VI“ fokus-
siert und möchte nur an dieser im weiteren Verfahren festhalten. 
 
 
 
 
 
 
Die eigens hierfür durchgeführte Ermittlung von Baulücken am 
Hauptort hat eine Fläche im Umfang von insgesamt ca. 1,4 ha auf-
gedeckt, welche mit 30 Prozent als in zehn Jahren umsetzbar als 
Wohnbaufläche angerechnet wird.  
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
Im Ortsteil Hengstfeld stehen der Gemeinde keine Flächen mehr 
zur Verfügung, um lokalen Bauwünschen nachkommen zu können. 
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Abteilung 4  
Die Abteilung 4 nimmt – bei Bedarf – gesondert Stellung. 

Kenntnisnahme 

Abteilung 8 
Von o.g. Verfahren sind sowohl Belange der Bau-und Kunstdenk-
malpflege als auch Belange der archäologischen Denkmalpflege 
betroffen. 
 
Bau-und Kunstdenkmalpflege: 
 
• Fläche „Einzelhandel im Stück“ 
 
Das Landesamt für Denkmalpflege verweist auf die Stellungnah-
men zum vorangegangenen Bebauungsplanverfahren und die darin 
geäußerten Bedenken zur Baufläche „Einzelhandel im Stück“. 
 
• Fläche „Oberloh“ 
 
Wie die nachfolgenden Fotos zeigen, ist die einmalige Stadtsilhou-
ette Kirchbergs mit den charakteristischen Kirch- und Wehrtürmen 
von den Wegen- und Straßen östlich und nördlich des Neubauge-
biets am Gartenweg in Lendsiedel bisher ohne Einschränkung 
sichtbar. 
 

 
 

 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden lediglich 
an einem ersten Abschnitt „Oberloh I“ als neue Wohnbaufläche mit 
ca. 3,1 ha festzuhalten. Durch „Oberloh I“ sowie die zukünftig mög-
lichen weiteren Bauabschnitte wachsen die Siedlungsgebiete 
Kirchberg an der Jagst und Lendsiedel zusammen. Dass sich die 
Siedlungserweiterung im Außenbereich auf dieses Gebiet kon-
zentriert und damit auf das Zusammenwachsen beider Orte wird 
von der Stadt gewünscht und bei der Außenentwicklung priorisiert. 
Eingriffe in das Landschaftsbild werden städtebaulich nach Mög-
lichkeit minimiert. Zudem ist nur die direkte Blickachse von Südwes-
ten beeinträchtigt. Auch da die Stadtansicht aus anderen Blickwin-
keln von der Planung nicht tangiert wird, wertet die Stadt Kirchberg 
an der Jagst die Schaffung von Wohnraum höher ein. 
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Durch eine großflächige Bebauung der erhöhten Fläche zwischen 
Lendsiedel und Kirchberg würde zum einen die ungestörte Ansicht 
auf die Altstadt verloren gehen, zum anderen die kulturlandschaftli-
che Einbettung beider Orte als ursprünglich getrennte Ortschaften 
nicht mehr ablesbar sein. Aus denkmalfachlicher Sicht wäre es 
daher wünschenswert, auf eine Bebauung der Fläche zu verzich-
ten, um die bis heute weithin sichtbare Stadtsilhouette und die kul-
turlandschaftliche Einbettung beider Orte weiterhin erlebbar zu be-
lassen. 
 
Archäologische Denkmalpflege: 
 
Nach Prüfung haben archäologische Belange noch keinen Eingang 
in die Unterlagen gefunden. 
 
Bedenken und Hinweise bestehen für folgende Planflächen: 
 
• Geplante Neuausweisung Rot am See - Süd II  
 
Der östliche Teil des Plangebiets befindet sich im Bereich der ar-
chäologischen Verdachtsfläche (Abgegangene) Kaiserstraße 
(Prüffall Nr. 11M). Bei Bodeneingriffen muss in ungestörten Boden-
schichten mit archäologischen Funden und Befunden –
Kulturdenkmalen gem. § 2 DSchG –gerechnet werden. Maßgeblich 

  
  
  
  
  
  
  
 
  
  
  
  
  
Kenntnisnahme  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Begründung wird entsprechend ergänzt. 
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ist nachstehende Kartierung. 
 

 
 
• Geplante Neuausweisungen Kirchberg an der Jagst –

Kreuzstein II und GE Schindelwasen II, Erw.  
Diese Plangebiete liegen in möglichen Lagebereichen des abge-
gangenen Kirchberger Hochgerichts, dessen Standort jedoch leider 
bislang nicht hinreichend gesichert angegeben werden kann. 1373 
wird Kraft IV. von Hohenlohe von Kaiser Karl IV. das Recht auf 
Ausübung der Hochgerichtsbarkeit über die Herrschaft Kirchberg 
zugesprochen. Der erste Richtplatz wurde an einer bisher unent-
deckt gebliebenen Stelle auf dem Galgenberg errichtet. 1739 ist der 
Standort dann an eine ebenfalls nicht bekannte Stelle im Bereich 
Windshöhe verlagert worden und wurde 1783 bei einem Unwetter 
beschädigt und nicht wiederaufgebaut. Daher muss dort jeweils das 
Vorhandensein von Kulturdenkmalen gem. § 2 DSchG erwartet 
werden bzw. sind zugehörige Funde und Befunde nicht grundsätz-
lich auszuschließen, welche nicht unbeobachtet beseitigt werden 
dürfen. An der Erhaltung solcher archäologischer Quellen heimat-
geschichtlicher und dokumentarischer Bedeutung besteht ein öf-
fentliches Interesse. 
 
Wir bitten daher um Übernahme dieser Hinweise in die Planunter-
lagen, sowie den Umweltbericht. Die weitere Beteiligung der Archä-
ologischen Denkmalpflege in nachfolgenden Verfahren ist vorzuse-
hen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Für die Planfläche Süd II in Rot am See wurde im Zuge der frühzei-
tigen Behördenbeteiligung an dem Bebauungsplan gem. § 4 Abs. 1 
BauGB vom Landesamt für Denkmalpflege bereits eine fachliche 
Stellungnahme abgegeben (RPS/Wöhrmann v. 05.08.2019). 
 
Für die übrigen mitgeteilten Planflächen wird nachdrücklich auf die 
Regelungen der §§ 20 und 27 DSchG (zufällige Funde) hingewie-
sen. Sollten bei der Durchführung von Bodeneingriffen archäologi-
sche Funde oder Befunde entdeckt werden, sind gemäß § 20 
DSchG Denkmalbehörde(n) oder Gemeinde umgehend zu benach-
richtigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Ke-
ramikreste, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, 
Brandschichten, bzw. auffällige Erdverfärbungen) sind bis zum Ab-
lauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem 
Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde oder 
das Regierungspräsidium Stuttgart (Referat 84.2 -Operative Archä-
ologie) mit einer Verkürzung der Frist einverstanden ist. Auf die 
Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie-
sen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Sub-
stanz ist zumindest mit kurzfristigen Leerzeiten im Bauablauf zu 
rechnen. 

 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Zuletzt wurden im Zuge des parallelen Bebau-
ungsplanverfahrens keine Bedenken dahingehend geäußert. 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Auf die Regelungen gem. der §§ 20 und 27 
DSchG wird bereits im parallel laufenden Bebauungsplanverfahren 
verwiesen.  
 

Straßenwesen und Verkehr: 
Stellungnahme vom 08.12.2020 

 

Der Gemeindeverwaltungsverband „Brettach-Jagst“ beabsichtigt mit 
der 2. Änderung des Flächennutzungsplans die Neuaufnahme von 
Wohnbauflächen und gewerblichen Flächen sowie Sonderbauflä-
chen.  
 
Detaillierte Ausführungen von Projektunterlagen zu Baumaßnah-
men, Umbauten und Änderungen sind den vorliegenden Unterlagen 
nicht zu entnehmen. 
 
Bei der künftigen Umsetzung von einzelnen Projekten ist im konkre-
ten Einzelfall erneut mit der Vorlage von Planungsunterlagen, Gut-
achten und Nachweisen die Anhörung durchzuführen.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Unter Beachtung und Einhaltung der gesetzlichen Vorgaben und 
Richtlinien bestehen seitens der Straßenbaubehörde keine Ein-
wände zur Fortschreibung des Flächennutzungsplans, wenn Fol-
gendes eingehalten wird.  
 
Die Sicherheit und Leichtigkeit des Verkehrs darf nicht beeinträch-
tigt werden. Eine Gefährdung der Verkehrsteilnehmer - z. B. durch 
Blendung, Ablenkung, herabfallende Teile, herabfallendes Eis, 
Sichteinschränkungen, Schattenwurf etc. - muss zu jeder Zeit und 
in jeder Weise ausgeschlossen werden.  
 
Alle baulichen Veränderungen sind schnellstens in den ursprüngli-
chen Zustand zurück zu versetzen. 
 
1. Planungen der Straßenbauverwaltung  
 
Die im Flächennutzungsplan nachrichtlich dargestellte Umgehung 
Wallhausen bzw. Umgehung Rot am See im Zuge der B 290 sind 
im Bundesverkehrswegeplan nicht enthalten.  
Das Projekt 6-streifiger Ausbau der A 6 vom AK Weinsberg bis zur 
Landesgrenze Baden-Württemberg ist im Bedarfsplan für Bundes-
fernstraßen (Anlage zum 6. Fernstraßenausbauabänderungsge-
setz, 6. FStrAbÄndG, vom 23.12.2016) unter der lfd.-Nr. 11 als 
Vordringlicher Bedarf mit Engpassbeseitigung enthalten. Die A6-
Ausbauplanung ist zu beachten.  
Für den sechsstreifigen Ausbau der A 6 in den Abschnitten 5 und 6 
(Ilshofen/Wolpertshausen – Landesgrenze) wird zurzeit die Ge-
nehmigungsplanung erstellt. Der RE-Vorentwurf erhielt im Sept. 
2020 die fachliche und haushälterische Genehmigung vom Bun-
desverkehrsministerium (Gesehenvermerk).  
Von einer Beeinflussung der A 6 - Ausbauplanung, Ende Abschnitt 
A6-5 / Anfang Abschnitt A6-6, ist nicht auszugehen. Detaillierte 
Ausführungen von Projektunterlagen zu Baumaßnahmen, Umbau-
ten und Änderungen sind den vorliegenden Unterlagen nicht zu 
entnehmen. Bei der künftigen Umsetzung von einzelnen Projekten 
im Bereich der Bundesautobahn A 6 ist im konkreten Einzelfall ab 
2021 die Autobahn GmbH, Niederlassung Südwest, mit der Vorlage 
von Planungsunterlagen, Gutachten und Nachweisen die Anhörung 

 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Der grobe Trassenverlauf bleibt dennoch im Flä-
chennutzungsplan enthalten. 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 



FLÄCHENNUTZUNGSPLAN „BRETTACH/JAGST 2008, 2. ÄNDERUNG“ 

Seite 14 von 37 

zu beteiligen. 
 
Zur Information: im Bereich des Brückenbauwerks 6825/556 (Feld-
weg Nr. 57 (Lendsiedel - Kleinallmerspann)) ist eine Änderung des 
Verlaufs der Trinkwasserleitung geplant. Flurstücke für LBP-
Maßnahmen stehen noch nicht abschließend fest. 
 
Die straßenrechtlichen Vorgaben zur Anbaubeschränkung durch 
das Fernstraßengesetz sind einzuhalten. Dabei ist der Bestand 
sowie die A6-Ausbauplanung zu berücksichtigen. Für Fragen zur 
A6-Ausbauplanung steht Ihnen Frau Paulick, Ref. 44, zur Verfü-
gung (Eva.Paulick@rps.bwl.de, Tel.: 0711 / 904 14407) 
 
Mit Inkrafttreten des FNP wird um Übergabe der shapefiles gebe-
ten. 
 
2. Allgemeine Bedenken und Anregungen 
 
Die straßenrechtlichen Vorgaben zur Anbaubeschränkung durch 
das Fernstraßengesetzt sowie Straßengesetz Baden-Württemberg 
sind einzuhalten. 
 
Die verkehrliche Erschließung der Baugebiete hat im Regelfall über 
innerörtliche Straßen zu erfolgen. Neue Straßenanschlüsse an Au-
ßenstrecken der Landstraßen werden nur ausnahmsweise zugelas-
sen und bedürfen der engen Abstimmung mit dem Regierungsprä-
sidium Stuttgart, Baureferat Ost. Die Kosten der neuen Straßen-
anschlüsse sind in allen Fällen von den Gemeinden zu tragen. 
 
Durch die Ausweisung der Baugebiete dürfen den Trägern der 
Straßenbaulast der Bundes- und Landesstraßen keine Kosten für 
evtl. erforderliche Lärmschutzeinrichtungen entstehen. 
 
3. Anmerkungen zu Einzelgebiete 
 
Zu den nicht ausdrücklich erwähnten Einzelgebieten bestehen sei-
tens des Baureferats Ost keine Bedenken. 
 

 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Die Gemeinde Rot am See steht bezüglich des Bebauungsplanver-
fahrens „Rot am See - Süd II“ südlich von Rot am See in Kontakt 
mit dem Baureferat Ost. 
 
Zum Bebauungsplan „Einzelhandel Im Stück“ haben zwischen der 
Stadt Kirchberg an der Jagst und dem Baureferat Ost bereits Ab-
stimmungsgespräche stattgefunden. 

Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 

 
 

A.2 Regierungspräsidium Stuttgart, Bauleitung Schwäbisch Hall 
Stellungnahme vom 23.11.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Wir haben unsere Stellungnahme zu o.g. Bebauungsplan dem Re-
gierungspräsidium in Stuttgart, Referat 42 - Steuerung und Baufi-
nanzen, Vertrags- und Verdingungswesen - bzw. Referat 21 zuge-
leitet. Sie erhalten von dort die zusammengefasste Stellungnahme 
des Regierungspräsidiums. 

Kenntnisnahme 
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A.3 Regionalverband Heilbronn-Franken 
Stellungnahme vom 16.12.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Durch die Planung werden regionalplanerische Zielfestlegungen 
berührt. 
 
Dem Gemeindeverwaltungsverband Brettach/Jagst gehören die 
Gemeinde Rot am See, die Stadt Kirchberg an der Jagst und die 
Gemeinde Wallhausen an. Alle drei Gemeinden liegen im Ländli-
chen Raum i.e.S. gemäß Plansatz 2.1.3.2; Rot am See und Kirch-
berg an der Jagst sind laut Plansatz 2.3.4 als Kleinzentren festge-
legt. Laut Plansatz 2.4.1 sind die Kernorte aller drei Gemeinden als 
Siedlungsbereiche festgelegt, d.h. sie können dort über die Eigen-
entwicklung hinaus verstärkt Siedlungsentwicklung betreiben. Rot 
am See und Wallhausen liegen zudem auf der Landesentwick-
lungsachse ... Crailsheim –Bad Mergentheim –Tauberbischofsheim 
–Wertheim ... gemäß Landesentwicklungsplan 2020 (Plansatz 2.6). 

Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bedarfsdarlegungen/Umfang Flächenausweisungen 
Wohnbauflächen 
 
Die Wohnbauflächenbedarfsberechnungen für die Stadt Kirchberg 
an der Jagst und die Gemeinden Rot am See und Wallhausen (Ka-
pitel 2.1.3) bis zum Jahr 2029 sind nachvollziehbar und werden von 
uns mitgetragen. Wir weisen allerdings darauf hin, dass es –
entgegen der Darstellung in Kapitel 2.1.3 – seitens des Regional-
verbands keine Bevölkerungsprognose gibt. Die Ermittlung des 
Wohnbauflächenbedarfs orientiert sich ausschließlich an der „Plau-
sibilitätsprüfung der Bauflächenbedarfsnachweise im Rahmen des 
Genehmigungsverfahrens nach §§ 6 und 10 Abs. 2 BauGB“ des 
Ministeriums für Wirtschaft, Arbeit und Wohnungsbau mit Stand 
15.02.2017 und den jeweils aktuellen Daten des Statistischen Lan-
desamtes Baden-Württemberg. Bei den ermittelten Ergebnissen 
handelt es sich um relative Werte, denen Reserven und Innenpo-
tentiale gegenzurechnen sind.  
Der Abgleich der Bedarfsrechnungen mit den dargelegten Flächen-

 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme. Die Begründung wurde entsprechend angepasst. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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neuausweisungen (Kapitel 9.2, 11.2, 13.2) zeigt teilweise erhebli-
che Abweichungen nach oben. Den Unterlagen ist zu entnehmen, 
dass den Gemeinden diese Abweichungen bewusst sind und sie 
die Flächen als Alternativen in die Diskussion bringen wollen. 

Gewerbeflächen 
Bei den gewerblichen Flächen werden bei allen drei Gemeinden 
jeweils 5 ha Bedarf zu Grunde gelegt. Für die Gemeinde Wallhau-
sen ist dies mit Bezug auf die Begründung zu Plansatz 2.4.0, in 
dem ein pauschaler Bedarf von 3 bis 5 ha für die Eigenentwicklung 
formuliert wird, nachvollziehbar. Rot am See und Kirchberg an der 
Jagst (anteilig) verfügen dagegen über festgelegte Schwerpunkte 
für Industrie-, Gewerbe und Dienstleistungen gemäß Plansatz 
2.4.3.1, die Berücksichtigung finden sollten. 

 
Kenntnisnahme 

Einzelflächen  
 
Kirchberg an der Jagst: 
An dem Verfahren Sonderbaufläche „Einzelhandel Im Stück“ wurde 
der Regionalverband im Bebauungsplanverfahren beteiligt. Mit Stel-
lungnahmen vom 02.03.2020 und 29.06.2020 wurden keine Beden-
ken erhoben.  
 
Das Gewerbegebiet „Kirchberg/Ilshofen II“ entspricht mit seinem 
Umfang von 7,2 ha der in der 18. Änderung des Regionalplans 
festgelegten Erweiterung des Schwerpunktes für Industrie, Gewer-
be und Dienstleistungseinrichtungen gemäß Plansatz 2.4.3.1. Die 
18. Änderung ist durch die Verbandsversammlung beschlossen, 
jedoch zum jetzigen Zeitpunkt durch die Oberste Raumordnungs-
behörde noch nicht genehmigt. Wir weisen darauf hin, dass die 
kartographische Darstellung in den Unterlagen nicht mit der 18. 
Änderung übereinstimmt und bitten um entsprechende Korrektur 
(Verschiebung nach Süden an die Straße „Im Seefeld“). 
 
Die drei neuen Wohnbauflächen „Kreuzstein II“, „Oberloh“ und 
„Märzenwiesen“ umfassen zusammen 19,7 ha. Hinzu kommen aus 
Berichtigungen (9.1.3) sowie genehmigten Flächen im Flächennut-
zungsplan (9.1.5) und verfügbaren Flächen in Bebauungsplänen 

 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Die beurteilte Fläche ist entgegen der 18. Regionalplanänderung 
aufgrund der erforderlichen Bedingungen zur Entwässerung für das 
(auch zukünftige) Gewerbegebiet weiter nördlich verortet worden. 
Der vorliegende Entwurf ist bereits mit dem Regionalverband Heil-
bronn-Franken abgestimmt.  
 
 
 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden lediglich 
an einem ersten Abschnitt „Oberloh I“ als neue Wohnbaufläche 
festzuhalten. Die Begründung wurde entsprechend angepasst. 
 



FLÄCHENNUTZUNGSPLAN „BRETTACH/JAGST 2008, 2. ÄNDERUNG“ 

Seite 18 von 37 

und im Innenbereich (9.1.6) zusammen 3,65 ha Reserve. In Kapitel 
9.3 wird zudem eine bis 2029 aktivierbare und bebaubare innerörtli-
che Potenzialfläche von zusammen 1,32 ha berechnet. Es ist nicht 
nachvollziehbar dargestellt, ob und wie der Umfang dieses Potenzi-
als in die Bedarfsrechnung eingeflossen ist.  
Eine summarische Reserve von etwa 4,97 ha steht somit einem 
ermittelten Bedarf von etwa 6,9 ha gegenüber, so dass rechnerisch 
ein Bedarf an etwa 2 ha neuen Flächen besteht. 
 
Die Fläche „Kreuzstein II“ mit etwa 2,5 ha in Kirchberg ist aus unse-
rer Sicht grundsätzlich geeignet, wenngleich die Fläche der Vor-
rangflur I und damit besten landwirtschaftlichen Böden angehört. 
 
Die Schließung der Siedlungslücke zwischen dem Hauptort Kirch-
berg und dem Teilort Lendsiedel (Fläche „Oberloh“) wurde bereits 
im Rahmen eines Gesprächs zwischen Regionalverband und Ge-
meinderat der Stadt Kirchberg am 01.06.2017 diskutiert und seitens 
des Regionalverbands nicht als kritisch eingestuft. Auch raumord-
nerische Freiraumbelange stehen dem nicht entgegen. Die Fläche 
liegt in einem Vorbehaltsgebiet für Erholung. Wie im Umweltbericht 
genannt, regen auch wir nach Plansatz 3.2.6.1 (4) an, das regional-
bedeutsame Kulturdenkmal zu berücksichtigen. Dabei sollten auch 
Sichtbeziehungen einbezogen werden. Ein langfristiges Zusam-
menwachsen des Hauptortes bedeutet raumordnerisch eine Stär-
kung des Kernortes Kirchberg an der Jagst und wird dem Plansatz 
2.4.1 (Siedlungsbereich) gerecht. Mit einem dargestellten Umfang 
von 11,6 ha liegt die Planung derzeit allerdings weit über dem Be-
darf bis 2029. 
 
Die Fläche „Märzenwiesen“ schließt mit einem Umfang von 5,6 ha 
im Südwesten an den Teilort Lendsiedel an und soll eine harmoni-
sche Erweiterung des bestehenden Ortsrandes ermöglichen. Das 
Vorbehaltsgebiet für Erholung muss bei der Abwägung mit beson-
derem Gewicht berücksichtigt werden. Aus unserer Sicht reicht die 
vorhandene Begründung hierfür aus. Der südwestliche Teil der 
Fläche liegt zudem in einer Kernfläche bzw. in einem Kernraum des 
landesweiten Biotopverbunds mittlerer Standorte. 
 

 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu ent-
schieden lediglich die Wohnbaufläche „Oberloh I“ neu aufzuneh-
men. 
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In der Abwägung der drei vorgeschlagenen neuen Wohnbauflächen 
ist aus raumordnerischer Sicht der Schließung der Siedlungslücke 
zwischen dem Hauptort und dem Teilort Lendsiedel der Vorzug zu 
geben. Die Konzentration der künftigen wohnbaulichen Entwicklung 
der Stadt auf diesen Bereich kann eine langfristige planerische 
Sicherheit und eine Stärkung des Kernortes Kirchberg an der Jagst 
eröffnen. Die vorgeschlagene Fläche „Oberloh“ stellt aus unserer 
Sicht eine Langfristperspektive dar, für die ein Entwicklungskonzept 
und bedarfsgerechte Planungsschritte erarbeitet werden sollten. 
Für einen ersten Schritt können wir eine Größenordnung von 2-3 ha 
mittragen, soweit die anderen beiden Standortvorschläge entfallen. 
Wir verweisen schon jetzt darauf, dass bei künftigen Planungen von 
Wohnbauflächen gemäß dem raumordnerischen Ziel in Plansatz 
2.4.0 eine Mindest-Bruttowohndichte von 45 Einwohnern/Hektar 
einzuhalten ist. 
 
Gegen die Erweiterung des Gewerbegebiets „Schindelwasen II“ 
wurden im Bebauungsplanverfahren vom Regionalverband mit Stel-
lungnahme vom 31.07.2020 keine Bedenken erhoben. 

 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 

Rot am See: 
Die Gemeinde verfügt den Unterlagen zu Folge über eine Reserve 
von 9,5 ha aus nachrichtlichen Übernahmen (11.1.2) von 0,4 ha, 
aus Berichtigungen (11.1.3) von 7,2 ha sowie aus genehmigten 
Flächen im Flächennutzungsplan (11.1.5) und verfügbaren Flächen 
in Bebauungsplänen oder im Innenbereich (11.1.6) von 1,9 ha. 
Zusammen mit zwei neuen Wohnbauflächen im Umfang von 12,6 
ha errechnet sich ein Gesamtumfang von 22,1 ha. 
 
Dabei sind die innerörtlichen Potenzialflächen noch nicht berück-
sichtigt, mit deren Aktivierung sich in Kapitel 11.3 weder inhaltlich 
auseinandergesetzt wird noch eine Quantifizierung stattfindet. Um 
hier künftig belastbare Aussagen zu erhalten, halten wir eine inten-
sive Auseinandersetzung mit diesem Thema für erforderlich, wie 
dies beispielsweise in Kirchberg a.d.J. geschehen ist. Nur dadurch 
kann eine einheitliche und sachgerechte Beurteilung für die gesam-
te Verwaltungsgemeinschaft erreicht werden. Eine Beurteilung des 
Wohnbauflächenbedarfs kann derzeit daher nur vorbehaltlich der 

 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
Die zur damaligen Beurteilung vorliegenden Zahlen sind zwischen-
zeitlich fortgeschrieben worden. Zudem hat die Gemeinde eine 
Ermittlung von Baulücken durchgeführt. Daher wurde die Begrün-
dung entsprechend überarbeitet. Gerade im Zuge der Gemeinde-
entwicklung der letzten Jahre, bei welcher viele Grundstücke ent-
weder privat einer Nutzung zugeführt oder als Baugrundstücke 
welche verkauft wurden, konnte die Nutzung erfolgreich intensiviert 
werden. 
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Ergebnisse einer Darstellung der Innenpotentiale und der Abschät-
zung einer Aktivierungsquote erfolgen, die dann mit in die Gesamt-
beurteilung einfließt. 
 
Auch ohne Berücksichtigung des Innenpotenzials stellt die erfasste 
Reserve mit 9,5 ha bereits einen Überhang von 2 ha über dem Be-
darf dar, der laut Wohnbauflächenbedarfsrechnung bis zum Jahr 
2029 bei relativen 7,5 ha liegt. Zur Verdeutlichung: Gemessen an 
der einzuhaltenden Mindest-Bruttowohndichte von 45 EW/ha ent-
spricht die Reserve etwa 430 Einwohnern. 
 
Die Herausnahme eines Teilbereichs des rechtskräftigen Bebau-
ungsplans „Nördlicher Ortsrand III –Teilaufhebung“ in Beimbach mit 
einem Umfang von 1,1 ha eröffnet der Gemeinde die Möglichkeit 
der Neuausweisung einer Wohnbaufläche im selben Umfang. 
 
Gegen das Planungsvorhaben „Stöcke Süderweiterung“ in Rot am 
See im Umfang von 7,5 ha erheben wir daher Bedenken. Außer-
dem liegt der westliche Teil der Planfläche in einem Vorbehaltsge-
biet für Landwirtschaft. Den dort festgelegten Belangen ist in der 
Abwägung ein besonderes Gewicht beizumessen. Ebenso erheben 
wir Bedenken gegen die geplante Neuausweisung von „Taubenrot 
VI“ mit 5,1 ha. Beide Standorte zeichnen sich durch gute Böden 
aus. Eine Umsetzung von 1,1 ha im Bereich einer der beiden Plan-
flächen kann von uns mitgetragen werden. 
 
Die mit den Flächenvorstellungen implizierte außerordentlich hohe 
Nachfrage nach Wohnbaugrundstücken bedarf einer außeror-
dentlich guten Begründung. Eine solche Begründung ist in den Un-
terlagen nicht erbracht worden. 
 
Der Neuausweisung von 4,9 ha Gewerbefläche in „Rot am See –
Süd II“ stehen keine Bedenken entgegen, wie bereits in unserer 
Stellungnahme vom 31.07.2020 zum Bebauungsplanverfahren 
dargestellt. Das Vorhaben stellt eine Erweiterung des Schwerpunk-
tes für Industrie, Gewerbe und Dienstleistungseinrichtungen “Kern-
ort-Süd“ gemäß Plansatz 2.4.3.1 dar, auf den der IGD-Leitfaden 
vom 17.12.2014 angewendet wurde. 

 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Das Verfahren ist inzwischen abgeschlossen. 
 
 
 
 
Im weiteren Verfahren wird die Gemeinde nicht mehr an der ge-
nannten Wohnbaufläche festhalten. 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme. Die Begründung ist entsprechend angepasst wor-
den. 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Wallhausen:  
Die Gemeinde verfügt noch über eine Reserve von 7,5 ha an 
Wohnbauflächen im genehmigten Flächennutzungsplan (13.1.5). 
Aus der Reserve soll jedoch eine Teilfläche der Wohnbaufläche 
„Höheäcker“ in Wallhausen mit einem Umfang von 3,5 ha heraus-
genommen werden. In selben Umfang besteht daher die Möglich-
keit, neue Wohnbauflächen auszuweisen. Dies ist mit zwei neuen 
Flächen mit zusammen 3,7 ha sowie 1,1 ha Mischgebietsfläche 
geplant. Das Mischgebiet wird zur Hälfte angerechnet, so dass in 
der Summe einem ermittelten Wohnbauflächenbedarf von relativ 
6,1 ha nunmehr 8,25 ha Planungs-und Reserveflächen gegenüber-
stehen; das ist ein Überhang von etwa 2 ha. 
 
Die Gemeinde engagiert sich laut den Unterlagen erfolgreich bei 
der Aktivierung von Innenpotentialen, kann jedoch aktuell keine 
Flächen mehr für die Entwicklung erwerben. Um die Erfolge und die 
aktuelle Situation bei den Innenpotenzialen besser nachvollziehbar 
zu machen, regen wir eine Quantifizierung und Darlegung der ver-
schiedenen Elemente der Innenpotenzialpolitik in der Begründung 
an. 
 
Die geplante Wohn-und Mischgebietsfläche „Hochholz“ in Wallhau-
sen-Kernort umfasst 3,8 ha, angerechnet werden 3,25 ha. Das 
Mischgebiet ist erforderlich, da die Immissionswerte bei Nacht aus 
dem westlich angrenzenden Gewerbegebiet für ein Allgemeines 
Wohngebiet zu hoch sind. 
 
Der Regionalverband hat bereits im Bebauungsplanverfahren mit 
Schreiben vom 29.07.2020 Stellung genommen und die Vereinbar-
keit mit den Zielen der Raumordnung festgestellt. Die erforderliche 
Mindest-Bruttowohndichte von 40 Einwohnern laut Plansatz 2.4.0 
wurde jedoch knapp nicht erreicht. 
 
Die geplante Wohnbaufläche „Zinnhöhe V“ hat einen Umfang von 
einem Hektar und liegt im Teilort Hengstfeld. Sie soll der Eigenent-
wicklung von Hengstfeld dienen. Gemäß unseren Informationen 
verfügt die Gemeinde laut Flächennutzungsplan in Hengstfeld noch 
über Wohnbauflächen, so z.B. das Gebiet „Zinnhöhe IV“ mit einem 

 
Kenntnisnahme. Für die vorgesehene Herausnahme der Teilfläche 
„Höheäcker“ ist der Bebauungsplan „Hochholz“ aufgestellt worden. 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der BP „Zinnhöhe IV“ beinhaltet Flächen, welche für die Gemeinde 
nicht erwerbbar sind. Aus diesem Grund wurde der BP „Zehentwie-
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Umfang von 3,7 ha, das laut aktuellem Luftbild weder bebaut noch 
erschlossen ist. Hinzu kommen weitere Flächen aus geplanten 
Arrondierungen. Weder ist der Bedarf einer weiteren Neuauswei-
sung erkennbar noch ist ein Umgang mit den Bestandsflächen dar-
gelegt. Wir erheben daher Bedenken gegen die Planungsfläche 
„Zinnhöhe V“, zumal in der Gemeinde ohnehin ein Flächenüber-
hang besteht. 
 
Bei den gewerblichen Flächen nehmen wir zur Kenntnis, dass ein 
Überhang von etwa 3,2 ha gemessen an dem zu Grunde gelegten 
maximalen pauschalen Bedarf von 3 bis 5 ha laut Begründung zu 
Plansatz 2.4.0 für die Eigenentwicklung besteht, obwohl keine neu-
en Flächen ausgewiesen werden sollen. 
 
Außerdem haben wir noch die im Folgenden genannten redaktio-
nellen Anmerkungen. Der Landschaftsrahmenplan wurde im Jahr 
1988 aufgestellt. Es handelt sich nicht wie auf den S. 14, S. 58, S. 
60 und S. 80 genannt um einen Entwurf. Außerdem bitten wir da-
rum in Kapitel 12 auf S. 58 den Inhalt unter Landschaftsplan anzu-
passen. Ist in der Raumnutzungskarte weder ein Ziel noch ein 
Grundsatz der Raumordnung ausgewiesen, handelt es sich um 
eine Weißfläche. Vorbehaltsgebiete z.B. für Erholung oder Land-
wirtschaft sind im Regionalplan festgelegt. Wir bitten die Formulie-
rung „nicht dargestellt“ bzw. „als landwirtschaftliche Fläche darge-
stellt“ im gesamten Planwerk anzupassen (s. Begründung S. 37, S. 
41, S. 46, S. 51, S. 59, S. 65, S. 81, S. 88). 
Wir bitten um Beteiligung im weiteren Verlauf dieses Verfahrens 
sowie gemäß § 3 Abs. 2 Satz 4 BauGB, um Mitteilung des Abwä-
gungsergebnisses zu den von uns vorgebrachten Anregungen. 
 
Darüber hinaus bitten wir nach Abschluss des Verfahrens - wie 
vereinbart - um Mitteilung der Rechtsverbindlichkeit der Planung 
unter Benennung der Planbezeichnung und des Datums. Um Über-
sendung einer rechtsverbindlichen Ausfertigung der Planzeichnung 
des Flächennutzungsplans zur Fortführung des regionalen Raum-
ordnungskatasters wird gebeten. Hierfür bedanken wir uns vorab. 

sen“ (bisher als „Zinnhöhe V“ bezeichnet) aufgestellt, um den örtli-
chen Bedarf von Hengstfeld zu decken. 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Die Begründung wurde entsprechend angepasst 
und es wird fortan auf die Erläuterungen zum Landschaftsrahmen-
plan gänzlich verzichtet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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A.4 Landratsamt Schwäbisch Hall 
Stellungnahme vom 22.12.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Untere Naturschutzbehörde: 
Kirchberg/Jagst – Neuausweisungen 
Nr. A Einzelhandel im Stück 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanverfahrens wurde 
bereits mit Schreiben vom 08.07.2020 Stellung genommen. Der 
öffentlich-rechtliche Vertrag zur Sicherung der externen Aus-
gleichsmaßnahme wurde bisher nicht abgeschlossen. Der Ver-
tragsentwurf liegt der Gemeinde vor. Es wird um zeitnahe Rück-
meldung gebeten, ob der Vertrag so abgeschlossen werden kann. 
 
Nr. B Gewerbegeiet Kirchberg/Ilshofen II 
Die Überplanung des Offenlandes zu einer gewerblichen Baufläche, 
die bisher weitgehend landwirtschaftlich genutzt wurde, geht mit 
Eingriffen in den Naturhaushalt und das Landschaftsbild einher. 
Außerdem ist mit einer Betroffenheit von Offenlandarten zu rech-
nen. Im Planbereich befindet sich außerdem das Naturdenkmal „1 
Kastanie auf der Gaulweide“. Das Naturdenkmal ist zwingend zu 
erhalten und durch geeignete Maßnahmen zu schützen. 
Für die erfassten Arten und zum Ausgleich der Eingriffe sind Ver-
meidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie Kompensations-
maßnahmen in der verbindlichen Bauleitplanung aufzunehmen. 
  
Nr. C Kreuzstein 
Der Planbereich liegt nach dem Landschaftsplan in Bereichen, die 
eine hohe Bedeutung für das Landschaftsbild, für den Artenschutz 
(Waldrand) und für die Biotopvernetzung haben. Außerdem grenzt 
der Planbereich im Osten an das Naturschutzgebiet „Jagsttal mit 
Seitentälern zwischen Crailsheim und Kirchberg“ und dem FFH-
Gebiet „Jagst bei Kirchberg und Brettach“ an. Durch die Überpla-
nung dieses Landschaftsraumes mit dem vorgesehenen Siedlungs-
gebiet ergibt sich ein Zielkonflikt, mit dem man sich bei der Beurtei-
lung der Umweltauswirkungen auseinandersetzen muss. Ggf. ist 
auch eine FFH-Vorprüfung erforderlich. Aufgrund des NSGs sollte 

 
 
 
Kenntnisnahme. Die angesprochenen Punkte sind inzwischen erle-
digt. 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
In Abstimmung mit der unteren Naturschutzbehörde wird für Ersatz 
im Stadtgebiet gesorgt. 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden lediglich 
an der Wohnbaufläche „Oberloh I“ als neue Wohnbaufläche festzu-
halten. Alle weiteren Wohnbauflächenneuausweisungen werden 
verworfen. 
 
 
 
 
 
 



FLÄCHENNUTZUNGSPLAN „BRETTACH/JAGST 2008, 2. ÄNDERUNG“ 

Seite 24 von 37 

das RPS beteiligt werden. 
 
Durch die geplante Bebauung geht zudem das Biotop „Feldhecke 
SE Kirchberg“ in seiner Eigenschaft verloren, welches komplett 
auszugleichen ist. 
 
Nr. D. Oberloh 
Der Planbereich liegt nach dem Landschaftsplan in Bereichen, die 
eine hohe Bedeutung für das Landschaftsbild, für den Artenschutz 
und für die Biotopvernetzung haben. Im Fachplan landesweiter 
Biotopverbund liegen Teile des Plangebietes im Kern- oder Such-
raum des Biotopverbundes. Durch die Überplanung dieses Land-
schaftsraumes mit dem vorgesehenen Siedlungsgebiet ergeben 
sich Zielkonflikte, mit denen man sich bei der Beurteilung der Um-
weltauswirkungen auseinandersetzen muss. Mit einer Betroffenheit 
von artenschutzrechtlichen Belangen ist zu rechnen. Bei der ver-
bindlichen Bauleitplanung ist auf Vernetzungslinien und eingrünen-
de Maßnahmen zur Einbindung des Siedlungsgebietes in die Land-
schaft zu achten. 
 
Im Planbereich befindet sich außerdem das Naturdenkmal „1 Win-
terlinde“. Das Naturdenkmal ist zwingend zu erhalten und durch 
geeignete Maßnahmen zu schützen. 
 
Nr. E Märzenwiesen 
Der Planbereich liegt nach dem Landschaftsplan in Bereichen, die 
eine hohe Bedeutung für das Landschaftsbild, für den Artenschutz 
und für die Biotopvernetzung haben. Im Fachplan landesweiter 
Biotopverbund liegen randliche Bereiche des Plangebietes im Kern-
raum des Biotopverbundes Durch die Überplanung dieses Land-
schaftsraumes mit dem vorgesehenen Siedlungsgebiet ergeben 
sich Zielkonflikte, mit denen man sich bei der Beurteilung der Um-
weltauswirkungen auseinandersetzen muss. Mit einer Betroffenheit 
von artenschutzrechtlichen Belangen ist zu rechnen. Bei der ver-
bindlichen Bauleitplanung ist auf Vernetzungslinien und eingrünen-
de Maßnahmen zur Einbindung des Siedlungsgebietes in die Land-
schaft zu achten. 
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Nr. F Schindelwasen II Erweiterung 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanverfahrens wurde 
bereits mit Schreiben vom 10.08.2020 Stellung genommen. Der 
öffentlich-rechtliche Vertrag zur Sicherung der externen Aus-
gleichsmaßnahme wurde bisher nicht abgeschlossen. Der Ver-
tragsentwurf liegt der Gemeinde vor. Es wird um zeitnahe Rück-
meldung gebeten, ob der Vertrag so abgeschlossen werden kann. 

 
Kenntnisnahme. Das Verfahren zum Bebauungsplan wurde inzwi-
schen abgeschlossen. 
 
 

Rot am See - Neuausweisungen 
Nr. G. Stöcke Süderweiterung 
Der Planbereich grenzt an vorhandene Wohnbebauung an und liegt 
nach dem Landschaftsplan in Bereichen, die eine geringere Bedeu-
tung für den Artenschutz, für das Landschaftsbild und für die Bio-
topvernetzung haben. Mit einer Betroffenheit von artenschutzrecht-
lichen Belangen ist zu rechnen. Bei der verbindlichen Bauleitpla-
nung ist auf Vernetzungslinien und eingrünende Maßnahmen zur 
Einbindung des Siedlungsgebietes in die Landschaft zu achten. 
 
Nr. H Rot am See-Süd II 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanverfahrens wurde 
bereits mit Schreiben vom 31.08.2020 Stellung genommen. Der 
öffentlich-rechtliche Vertrag zur Sicherung der externen Aus-
gleichsmaßnahme wurde bisher nicht abgeschlossen. Der Ver-
tragsentwurf liegt der Gemeinde vor. Es wird um zeitnahe Rück-
meldung gebeten, ob der Vertrag so abgeschlossen werden kann. 
 
Nr. I Taubenrot VI 
Der Planbereich grenzt an eine bestehende Bebauung an und liegt 
nach dem Landschaftsplan in Bereichen, die mittlere Bedeutung für 
den Artenschutz, das Landschaftsbild und für die Biotopvernetzung 
haben. Mit einer Betroffenheit von artenschutzrechtlichen Belangen 
ist zu rechnen. Der Grünzug am bisherigen östlichen Ortsrand ist 
als wichtige Vernetzungslinie zu erhalten. 

 
 
Kenntnisnahme. Die Gemeinde Rot am See hat sich inzwischen 
dazu entschieden nicht länger an der Wohnbaufläche festzuhalten. 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Die Rückmeldung der Gemeinde erfolgte bereits 
zum Abschluss des öffentlich-rechtlichen Vertrags. Der Bebau-
ungsplan ist inzwischen rechtskräftig. 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 

Wallhausen - Neuausweisungen 
Nr. K Hochholz Wallhausen 
Im Rahmen der Aufstellung des Bebauungsplanverfahrens wurde 
bereits mit Schreiben vom 04.08.2020 Stellung genommen. Der 

 
 
Kenntnisnahme. Die Rückmeldung zum Abschluss des öffentlich-
rechtlichen Vertrags erfolgte bereits. Der Bebauungsplan ist inzwi-
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öffentlich-rechtliche Vertrag zur Sicherung der externen Aus-
gleichsmaßnahme wurde bisher nicht abgeschlossen. Der Ver-
tragsentwurf liegt der Gemeinde vor. Es wird um zeitnahe Rück-
meldung gebeten, ob der Vertrag so abgeschlossen werden kann. 
 
Nr. L Zinnhöhe V  
Der Planbereich grenzt an eine bestehende Bebauung an und liegt 
in Bereichen, die mittlere Bedeutung für den Artenschutz, das 
Landschaftsbild und für die Biotopvernetzung haben. Mit einer Be-
troffenheit von artenschutzrechtlichen Belangen ist zu rechnen. Am 
südlichen Rand liegt im Verbund mit einem Gewässer ein Grünzug, 
der teilweise geschützte Biotope aufweist. Diese Vernetzungslinie 
ist zu stärken. 
 
Zudem ist der betroffene Bachabschnitt als Ausgleichsmaßnahme 
aus dem Bebauungsplan „Zinnhöhe“ zur Renaturierung vorgese-
hen. Der Bebauungsplan darf diese Maßnahme nicht beeinträchti-
gen. 

schen rechtskräftig. 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Das bebauungsplanverfahren wurde inzwischen 
unter den Namen „Zehentwiesen“ eingeleitet. 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 

Untere Baurechtsbehörde: 
 
Aus baurechtlicher Sicht bestehen gegen die Ausweisung des Flä-
chennutzungsplanes keine Bedenken. 

 
 
Kenntnisnahme 

Untere Immissionsschutzbehörde: 
 
Der Gemeindeverwaltungsverband Brettach / Jagst führt derzeit ein 
Verfahren zur Ausweisung des o. g. Flächennutzungsplans durch. 
Vom Bearbeiter wurden nur die Flächennutzungspläne geprüft, für 
die noch keine bestehenden Bebauungspläne bestehen. 
 
Von Seiten des Immissionsschutzes bestehen Bedenken gegen: 
 
1. Das Vorhaben in Kirchberg/Jagst, „Märzwiesen“ in Lendsiedel. 

Das Vorhaben rückt an die bestehende Windkraftanlage 
„Windenergie Kirchberg“. Für das Flurstück Nr. 167/66 in Lend-
siedel wurde im Zuge der immissionsschutzrechtlichen Geneh-
migung eine Schallimmissionsprognose erstellt, die für dieses 

 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden lediglich 
an der Wohnbaufläche „Oberloh I“ festzuhalten und die weiteren 
Wohnbauflächenneuausweisungen zu verwerfen. 
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Grundstück eine Unterschreitung des Immissionsrichtwertes für 
die Nacht um 2,9 dB vorsieht. Mit dem geplanten Vorhaben soll 
Wohnbebauung näher an den Windpark heranrücken. 
 

2. das Vorhaben in Kirchberg / Jagst, „Kreuzstein II“. 
Es ist geplant eine Wohnbaufläche im Einflussbereich von einer 
Schule und einem Sportplatz zu erstellen. In Bezug auf den 
Sportplatz sollte die Immissionsverträglichkeit auf das geplante 
Wohnbaugebiet geprüft werden. 

 

Untere Wasserbehörde: 
 
Gegen den o. a. Flächennutzungsplan bestehen aus wasserwirt-
schaftlicher Sicht keine Bedenken. 

 
 
Kenntnisnahme 

Untere Landwirtschaftsbehörde: 
 
Die ausgewiesenen Gebiete sind als Vorrangfluren der Stufe 1 und 
2 nach der Flurbilanz Baden-Württemberg (Wirtschaftsfunktionen-
karte) ausgewiesen. Es handelt sich um 51 ha Neuausweisungen 
und 10 ha mit nachrichtlich anderer Kennzeichnung. Diese Auswei-
sungen finden überwiegend im Vorrangfluren der Stufe 1 statt.  
 
Zusätzlich werden häufig nicht unwesentliche Flächensummen, 
welche von der agrarstrukturellen Bedeutung mit den o.g. ver-
gleichbar sind, durch naturschutzrechtlichen Ausgleich der Land-
wirtschaft entzogen. 
 
Die betroffenen Flächen zählen zu den gut bis sehr gut von der 
Landwirtschaft nutzbaren Flächen in Gebieten mit sehr hoher Flä-
chennachfrage und dementsprechend sehr hohen Pacht- und 
Kaufpreisen.  
 
Die Entwicklungen im Bereich der Umweltgesetzgebung (Dünge-
verordnung), des EEG (Freiflächenphotovoltaikanlagen) und dem 
Ausbau der A 6, Stromtrassen etc. tragen zusätzlich nicht zur Ent-
spannung bei der Verknappung der landwirtschaftlichen Flächen 

 
 
Kenntnisnahme 
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bei.  
 
Durch den Flächenverbrauch der überplanten Gebiete und der not-
wendigen naturschutzrechtlichen Ausgleichsmaßnahmen werden 
damit landwirtschaftliche Belange beeinträchtigt. 
 
Bezüglich der Vorhaben Stöcke Süderweiterung 7,5 ha und Rot 
am See Süd II 4,9 ha verweisen wir auf das erstellte Immissions-
gutachten. Die Verträglichkeit des Vorhabens Stöcke Süderweite-
rung muss anhand der Ergebnisse des o.g. Immissionsgutachtens 
bewertet werden.  
 
Bezüglich des Vorhabens Oberloh 11,6 ha in Kirchberg/Jagst-
Lendsiedel sehen wir einen möglichen Zielkonflikt bei einem gerin-
gen Teil der geplanten Fläche im westlichen Bereich. Nordwestlich 
des Vorhabens Oberloh besteht ein zukunftsfähiger Milchviehbe-
trieb. Dieser hat bezüglich einer möglichen Direktvermar-
kung/Käserei sowie einem Hofladen am Standort Pläne, ebenso 
wie für die Erweiterung der Milchviehhaltung. Daher zu sehen wir 
es als zweckmäßig an, dass die Gemeinde die geplanten Erweite-
rungsabsichten des Betriebes in Abstimmung mit dem Landwirt 
klärt und ggf. per Immissions- und Lärmgutachten ermittelt, ob das 
geplante Vorhaben Oberloh in diesem Umfang verwirklicht werden 
kann. Ggf. kann der Bereich der Flurstücke 131 /132 aus o.g. 
Gründen ganz oder teilweise als naturschutzrechtliche Ausgleichs-
fläche oder Ähnliches dienen.  

 
 
 
 
 
 
Die Gemeinde Rot am See hat sich inzwischen dazu entschieden 
nicht länger an der Wohnbaufläche Stöcke Süderweiterung festzu-
halten. 
 
 
 
Die Stadt Kirchberg hat sich inzwischen dazu entschieden lediglich 
an der verkleinerten Wohnbaufläche „Oberloh I“ als Neuausweisung 
festzuhalten. 

Untere Forstbehörde 
 
Die untere Forstbehörde hat zu folgenden Flächen Anmerkungen: 
 
A: Sonderbaufläche „Einzelhandel im Stück“ Kirchberg/Jagst 
Der gesetzlich vorgeschriebene Waldabstand von 30 m soll auf 
20 m verringert werden. Dieser Abstand wurde von der unteren 
Forstbehörde (Herrn Schlipf) mit der Stellungnahme zum BBP vom 
10.09.2018 vorgeschlagen und danach mehrfach bestätigt. Daher 
bestehen keine Einwände gegen die Verringerung des Abstandes. 
 

 
 
 
 
Kenntnisnahme. Das Bebauungsplanverfahren ist zwischenzeitlich 
abgeschlossen. 
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B: Gewerbegebiet „Kirchberg/Ilshofen II“ in Kleinallmerspann 
Das südöstliche Eck des Gewerbegebiets befindet sich innerhalb 
des Waldabstands von 30m. Wir empfehlen, mit der überbaubaren 
Fläche den vorgeschriebenen Abstand einzuhalten und bitten um 
weitere Beteiligung im Laufe des Verfahrens. 
 
C: „Kreuzstein II“ in Kirchberg/Jagst 
Die geplante Fläche befindet sich direkt angrenzend an Gemeinde-
wald der Stadt Kirchberg. Grundsätzlich müssen 30 m Waldabstand 
zur Bebauung eingehalten werden. Wir bitten um erneute Beteili-
gung im weiteren Verlauf des Verfahrens 

Kenntnisnahme. Wird im Rahmen des Bebauungsplanverfahrens 
berücksichtigt. 
 
 
 
 
 
Die Neuausweisung dieser Fläche wurde für das weitere Verfahren 
verworfen. 

Untere Flurneuordnungs- und Vermessungsbehörde 
 
Das innerhalb des Geltungsbereiches des Flächennutzungsplanes 
(FNP) liegende Flurbereinigungsverfahren Rot am See-Brettheim 
(Wald) ist von den neuen Planungen nicht betroffen. Andere lau-
fende oder geplante Flurneuordnungsverfahren sind von dem Flä-
chennutzungsplan „Brettach/Jagst 2008, 2. Änderung“, nicht be-
rührt. Es werden keine Bedenken oder Anregungen vorgebracht. 

 
 
Kenntnisnahme 

Untere Straßenbaubehörde 
 
Im vorgebrachten FNP werden über die bisherigen o.g. Entwürfe 
hinaus nachfolgende das Straßenbauamt betreffende Neuaufnah-
men vorgebracht; 
 
• K 2664 Wohnbaufl. „Oberloh“ zw. Lendsiedel und 

Kirchberg/Jagst (Buchst. D) 
• K 2500 Gewerbliche Baufl. „Schindelwasen II, Erw.“  

(Buchst. F) 
• Geplante Umgehung Wallhausen Wohnbaufl. „Stöcke,  

Erw. und Süderw.“ (Buchst. G) 
• K 2519 Wohnbaufl. „Taubenrot VI“ (Buchst. I) 

 
Für die inzwischen inkraftgetretenen Änderungen gelten unsere 
Stellungnahmen in gesonderten, bereits abgeschlossenen Verfah-
ren. 

 
 
Kenntnisnahme 
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Grundsätzlich sind an Baugebieten entlang von Kreisstraßen die 
straßenrechtlichen Vorgaben zu berücksichtigen. Die verkehrliche 
Erschließung der Baugebiete hat im Regelfall über innerörtliche 
Straßen zu erfolgen. Neue Straßenanaschlüsse sind vor Aufstel-
lung des Bebauungsplanes mit dem Straßenbauamt abzustimmen. 
Die Kosten der neuen Straßenanschlüsse sind in allen Fällen von 
den Gemeinden zu tragen. Bei Aufstellung der Bebauungspläne 
sind die Anbaubeschränkungen nach § 22 Straßengesetz Baden-
Württemberg (StrG) zu beachten. 
Durch die Ausweisung neuer Baugebiete dürfen dem Träger der 
Straßenbaulast der Kreisstraßen keine Kosten für evtl. erforderliche 
Lärmschutzeinrichtungen entstehen. 
Für Neupflanzungen entlang von Kreisstraßen sind die sicherheits-
technischen Abstände gemäß den Richtlinien für passiven Schutz 
an Straßen durch Fahrzeug-Rückhaltesysteme (RPS 2009) zu be-
achten. 

Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 

Anlage 

Übersichtskarte zu den Änderungen 
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A.5 Terranets bw GmbH 
Stellungnahme vom 10.11.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Nach ihren Planungen sind in verschiedenen Teilorten Nährungen 
(siehe Übersichtspläne) zu unserer Leitungen u. Anlagen erkenn-
bar, nachfolgend wären wir weiterhin von folgender aufgeführter 
Fläche, mit unserer Gashochdruckleitung Michelbach – Scharens-
tetten (Ost), DN 5000 betroffen: 
 
Wallhausen „Grund, Erweiterung“ ca. 1,8 ha neu 
 
In der Abwägungstabelle wurde bereits darauf hingewiesen, dass 
die terranets bw Leitungen u. Anlagen im Zuge der konkreten Bau-
leitplanung berücksichtigt werden. 
 
Durch den Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes verläuft die 
Gashochdruckleitung Michelbach – Scharenstetten (Ost), DN 5000 
der terranets be GmbH. Im Schutzstreifen der Gashochdruckleitung 
verlaufen außerdem Telekommunikationskabel (Betriebszubehör). 
 
Die Gashochdruckleitung ist zur Sicherung ihres Bestandes, des 
Betriebs und der Instandhaltung sowie gegen Einwirkungen von 
außen in einem Schutzstreifen von 10 m Breite ( 5 m beidseitig zur 
Leitungsachse) verlegt. Im Schutzstreifen dürfen für die Dauer des 
Bestehens der Gasleitung keine Gebäude oder bauliche Anlagen 
errichtet werden. Darüber hinaus dürfen keine sonstigen Einwirkun-
gen vorgenommen werden, die den Bestand oder Betreib der Gas-
leitung beeinträchtigen oder gefährden. 
 
Wir bitten Sie sicherzustellen, dass unser Unternehmen auch hier 
an den jeweiligen Verfahren beteiligt wird. 
Bei allen Planungen sind die vorhandenen Gashochdruckleitungen 
zu berücksichtigen, um die erforderlichen Sicherheitsmaßnahmen 
rechtzeitig abstimmen zu können. 
 
Anlagen: Pläne 

Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
Hinweis: Bei der angeführten Fläche handelt es sich lediglich um 
eine nachrichtliche Übernahme. Der Bebauungsplan ist schon län-
ger rechtskräftig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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A.6 Zweckverband Wasserversorgung Nordost-Württemberg 
Stellungnahme vom 17.11.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Grundlegend werden gegen die Änderungen des Flächennutzungs-
planes keine Einwände vorgebracht. Von den neu ausgewiesen 
Flächen ist die NOW nicht betroffen. 
Die Hohenloher Wasserversorgung (HWG) und der Zweckverband 
Wasserversorgung Schmerachgruppe nehmen gesondert Stellung. 

Kenntnisnahme 

Schmerachgruppe 
Grundlegend werden gegen die Änderungen des Flächennutzungs-
planes keine Einwände vorgebracht. 
  
Wir weisen jedoch darauf hin, dass sich in Lendsiedel (Kirch-
berg/Jagst), in unmittelbarer Nähe zu den im FNP aufgeführten 
Bebauungsplanflächen, Wasserversorgungsanlagen der Schmer-
achgruppe befinden. Angrenzend an den Bebauungsplan „Sand“ 
in Lendsiedel verlaufen Wasserleitungen zum HB Eichenau (Flst. 
84). Außerdem verläuft nahe der neu ausgewiesenen Fläche „Mär-
zenwiesen“ (E) in Lendsiedel eine weitere Schmerach-
Wasserleitung (DN 125).  
  
Entsprechende Lagepläne und die Leitungsschutzanweisung der 
Schmerachgruppe sind diesem Schreiben beigefügt.  
  
Grundsätzlich gilt, dass im Schutzstreifenbereich (2 x 3 Meter) der 
Versorgungsanlagen, keine Geländeveränderungen (Geländeab-
trag, Aufschüttungen) sowie bauliche Anlagen zulässig sind. 
  
Bei weiteren Fragen zu den Wasserversorgungsanlagen der 
Schmerachgruppe stehen wir Ihnen auch weiterhin gerne zur Ver-
fügung: 
Martin Frank (Betriebsleiter Schmerachgruppe): M.Frank@now-
wasser.de (Tel.: 07951/481-55) 
 
Anlage: Übersichtsplan, Lagepläne, Leitungsschutznachweisung 

 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme  
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A.7 Zweckverband Hohenloher Wasserversorgungsgruppe 

Stellungnahme vom 30.10.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Gegen die Änderung des Flächennutzungsplanes bestehen keine 
Bedenken. 
 
Versorgungsleitungen unseres Verbandes sind im überplanten Be-
reich nicht vorhanden, bzw. handelt es sich um Erweiterungen be-
stehender Baugebiete. 
 
Die Änderung betreffen: 
Rot am See: BG Stöcke, GWG Oberwinden – Süd, Taubenrot VI 
Wallhausen: BG Hochholz, BG Zinnhöhe V 

Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 

 
 

A.8 Netze BW, Öhringen 
Stellungnahme vom 23.10.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplans bestehen verschie-
dene Versorgungsanlagen der Netze BW GmbH. 
 
Stellungnahme des Genehmigungsmanagements Netzentwick-
lung Projekte (110 kV) 
 
Seitens des Genehmigungsmanagements Netzentwicklung Projek-
te bestehen keine Bedenken gegen die 2. Änderung des Flächen-
nutzungsplanes. 
 
Im Geltungsbereich des Flächennutzungsplanes des Gemeinde-
verwaltungsverbandes Brettach/Jagst bestehen bislang keine 110-
kV-Anlagen. 

Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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Wir bitte jedoch bei der künftigen Weiterentwicklung des Flächen-
nutzungsplanes unsere geplante 110-kV-Leitungsanlagen zu be-
rücksichtigen. Hierbei handelt es sich um den Neubau einer 110-
kV-Leitung von Kupferzell nach Rot am See. Für diesen Neubau 
haben wir einen Antrag auf Raumordnung gestellt und im Dezem-
ber 2019 die Raumordnerische Beurteilung erhalten. In der Raum-
ordnerische Beurteilung wurden zwei Trassenkorridore (ein Freilei-
tungs (F2) – und ein Erdkabel (E4) -Trassen-korridor) als Vor-
zugstrassen Korridore eingestuft. 
 
Beiliegend erhalten Sie die beiden Trassenkorridore als Shape-
Datei. 
 
Stellungnahme der Netzplanung Nord (20- und 0,4 kV) 
 
Zum vorliegenden Flächennutzungsplan „Brettach/Jagst 2008, 2. 
Änderung“ haben wir grundsätzlich keine Bedenken vorzubringen. 
 
In den neu ausgewiesenen Baugebieten stimmt Ihr Planwerk be-
reits mit unserem Leitungsbestand (Mittelspannung) überein, so-
dass dort keine Anpassungen erforderlich sind. 
 
Aussagen über die Stromversorgung in neu ausgewiesenen Bau-
gebieten (Wohn-, Misch-, Gewerbe-, Sonderbauflächen) werden im 
jeweiligen Bebauungsplanverfahren getroffen. 
 
Der Leitungsbestand (Mittelspannung) in Ihrem Planwerk außerhalb 
der neu ausgewiesenen Baugebiete wurde unsererseits nicht über-
prüft. 
 
Falls für das Verfahren Auskünfte über unser Bestandsnetz benötigt 
werden, können diese online oder über das Postfach Leitungsaus-
kunft-Nord@netze-bw.de angefordert werden. Ausschließlich für 
Planungszwecke können auch die Dateiformate dxf und dwg ange-
fordert werden 
 
Falls Sie Ihr Planwerk aktualisieren möchten, können Sie sich 

 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme 
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ebenfalls an das genannte Postfach wenden. 
 
Stellungnahme der Hohenloher Energieversorgung GmbH 
 
Diese Stellungnahme gilt auch stellvertretend für die Hohenloher 
Energieversorgung GmbH 
 
Der weitere Ausbau der Leitungsnetze richtet sich nach den zukünf-
tigen energie-technischen Anforderungen. Bei der Bauflächenent-
wicklung wird je nach Bedarf das vorhandene Netz erweitert. 
 
Wir bitten darum, unsere Stellungnahme im weiteren Verfahren zu 
berücksichtigen und uns über das Abwägungsergebnis zu informie-
ren, nach Abschluss des Verfahrens das Inkrafttreten des Flächen-
nutzungsplans mitzuteilen und uns eine endgültige Fassung des 
Flächennutzungsplans in digitale Form an unsere E-Mail-
Sammelpostfachadresse bauleitplanung@netze-bw.de zuzusen-
den. Hierzu geben Sie bitte jeweils die o.g. Vorgangs-Nr. an 
 
Anlagen 
Leitungen digital bereitgetellt 

 
 
 
 
Kenntnisnahme 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Wird berücksichtigt. 
 

 
 

A.9 Netzgesellschaft Ostwürttemberg GmbH 
Stellungnahme vom 13.11.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Unter nachfolgendem Link finden Sie aktuelle Planunterlagen als 
pdf- und dxf-Datei. Bitte spielen Sie diese in die bestehenden Plan-
unterlagen ein. 
 
Download-Link:  
https://netfiles.de/9e560a9c3d6296d1746a4eb6125c79a31b5fb488002684ecdeb5b24cff4d97e9;gb3ttSFn 

 
Password: brettach_3xWz9 
Der Link ist bis zum 20. November 2020 gültig. 

Kenntnisnahme 
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Insbesondere sind mir folgende fehlenden Mittelspannungsstrecken 
aufgefallen: 

• Im Bereich Lobenhausen von Crailsheim kommend und 
weiterführend nach Mistlau und Bölgental 

• Der gesamte Bereich der Aussiedlerhöfe östlich von Mistlau 
• Gaggstatt 
• Freileitungsstrecke bei Lenkerstetten 
• Das Baugebiet Stöcke in Rot am See 
• Die gesamte Gemeinde Wallhausen mit Teilorten 
• Die Freileitungsverbindung von Schainbach nach Limbach 

 
Bitte pflegen Sie diese Leitungen entsprechend der angehängten 
Planunterlagen nach. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kenntnisnahme. Die Leitungsauskünfte der Netze BW mit dem 
Stand vom 22.06.2021 wurden in den Planteil übernommen. 

 
 

A.10 Stadt Crailsheim  
Stellungnahme vom 02.11.2020 
 

Stellungnahme Abwägung und Beschlussvorschlag 

Die neu ausgewiesenen Flächen im Flächennutzungsplan  
"Brettach / Jagst 2008, 2. Änderung" überschreiten den ermittelten 
Bedarf des Gemeindeverwaltungsverbands.  
Da es sich hierbei jedoch um Alternativflächen handelt, deren Um-
fang im weiteren Verfahren reduziert werden soll, werden keine 
grundlegenden Bedenken noch Anregungen vorgebracht.  
 
Die Stadt Crailsheim / VVG Crailsheim bittet um Beteiligung im 
weiteren Verfahren 

Kenntnisnahme 
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B. Stellungnahmen von Privatpersonen 

Es sind keine privaten Stellungnahmen eingegangen. 
 
 
 


